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Die Liebesgeschichte einer
Klosterschwester in 11 ge¬

waltigen Akten.
In der Titel- und Haupt¬rolle:

Die schöne Künstlerin
l_i!ian Kibli

als Illrstentochler u. spätere
Schwester Angela.

Ihr Partner der beliebte

konatä Loiman
als Hauptmann Giovanni

Severi.
Der Film ist ausgenommen

an den Originalstütten, der
Stadt Rom in den Gärten
des Vatikans , in Neapel
und seiner Umgebung. Zn
die Geschichte einer unglück¬
lichen entsagungsreichen
Liebe wirkt die Handlung
in bunter Kette gewaltigste
Naturereignisse ein, ein
Vulkanausbruch in unge-
Heuer eindrucksvollen Bil¬
dern ist an Ort und Stelle
in natürlichen Farben aus¬

genommen.
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Deutschland.
Stuttgart , 20 . Nov . Vom Württ . BeamteWuM wird uns

!Micbcn: Am 14. und 15. Novenrber d. I . fanden für den
Wxrlinngsbcreich der Deutschen Reichspost die Wahlen der
Mmtemmsschüsse statt . Im OberpostdircktionÄ >ezirk Würt-
Nibcrg wurden von 9444 wählberechtigten Beamten uud Be-
«timcu 7804 gültige Stimmen abgegeben . Die Wahkbetelli-

betrua rund 83 Prozent . Auf die Vorschlagsliste der im
Mschen Bcamtenkund vereinigten Verbände entfielen 6880
Ainunen, auf die Liste des Werkehrsbundes 924 Stimmen . Im
Msbeamtenausschuß hat somit der Berkehrsbund wie bis-
d auch künftig keinen Sitz . Der Ausgang dieser .Wahlen ist
i« erneute Bestätigung dafür , Laß die fteigewerkschaftliche
Kmtenbswegllng gegenüber -demparteipoliftsch neutralenDeut-
spi Beaustenbund nicht viel zu bedeuten vermag.

Berlin, M. Nov . Gegen die Reichswehr erheben sich neuer¬
es Angriffe wegen ihrer Bestrebungen für die Jugeudertüch-
Mg. Das Reichswehrministerium nimmt dazu in einer Er-
Limg Stellung . — Der Parteiausschuß der Demokratischen
fntei ist aus Sonntag , 28. November , einberusen . Der Par-
yvrsitzende Koch wird über die politische Lage referieren.
«Mmanzminister ReinholL und der Abgeordnete Fischer
«dm Liber die Finanzsrage sprechen und -der Reichsinnen-
Mister Külz über die Gesetzentwürfe, die er im Laufe des
tzinters einznbringen gedenkt.

WohnuNigsbaufragen im Finanzausschuß.
Stuttgart , 19. Nov . Der Finanzausschuß des Landtags

,m heute nach Erledigung mehrerer kleinerer Angelegen-
häen mit der Beratung der weiteren Finanzierung des Woh-
Mgsbaus in Württemberg . Minister Bolz gab bekannt , daß
«Jahre 1926 Wohnnngsbe,scheide für 10 663 Wohnungen er-
M wachen seien. 1446 Wohnungsgesuche mußten für 1927
kil Gemchstellern zurückg-egeben werden. Diese Anträge müssen,
»a sie berücksichtigt werden sollen, erneut für Las neue Äau-
ist.Mpelegt werden . 573 Wohnungen seien für 1927 vorge-
»M Die Wohnuugskrcditanstalt hat bis jetzt insgesamt

RM . aus den Erträge der Hauszinssteuer bekom¬
men. Und 45 Millionen seien im Anleiheweg ausgenommen
vordm. Insgesamt seien 67 504 000 R .M . durch die Woh-
Mgsjrediianstalt den Bauenden ausbezahlt worden . Für das
AMr 1926 fehlen noch rund 14 Millionen Mark , die zum
AI im Anleiheweg beschafft werden müssen . Der Minister
Achte sodann vertrauliche Mitteilungen über die Anleihever-
chndlmigen. Mit einem Bauprogramm für 1927 könne die Re-
zinmg noch nicht vor den Landtag treten . Erst müsse die Fi-
«Hsrage einigermaßen geklärt sein. Ein sozialdcnrokratischer
ßÄncr ist mit den Ausführungen des Ministers über Las .Bau¬
jahr 1827 nicht einverstanden. Wir dürsten nicht hinter den
Ergebnissen von 1926 Zurückbleiben. Für Len Stuttgarter Bau-
md Heimstättenverein allein seien 58 Wohngebäude nicht sinan-
M worden. Regierungsseitig wurde hieraus erwidert , daß
«e betreffende Baugenossenschaft insgesamt eine Million Mark
MVerfügung gestellt bekommen habe . Mehr zu geben sei mit
«sticht ans andere Gesuchsteller nicht möglich gewesen . Ein
Mokratischer Redner stellt sich ans den Standpunkt des Mi¬
eters. 'Ein Zentrumsredner wünscht Gewährung von Zins-
Mchüssen für Bauten , für die keine Gelder von der Wohnungs-
Mbstairstalt verlangt wurden . Dadurch werde der Eigenwohn-
°au gefördert. Württemberg stehe übrigens mit d̂er Förde-
W des Wohnungsbaues an der Spitze aller deutschen Länder.
WM müsse auch mit dem weiteren Abbau der Wohnnngs-
Mxmgswirtschast sortgefahren .werden . An eine übermäßige
r^Herung der Mietspreisbildung glaube er beim heutigen
üM der Löhne und Gehälter nicht. An der weiteren Debatte
"ktciligten sich Redner d̂er Deutschen Volkspartei nnd der
"uMnationalen . Entscheidend ist nach diesen Ausführungen
^ Mieispreisfrage . Unter !dom jetzigen System gingen die

Häuser zugrunde . Für die hohen Mieten müssen Zwangs-
W Reparaturen durchgeführt werden . Damit werde auch

Handwerk beschäftigt . Minister Bolz erklärte , daß von
M württemberg -ischen Gemeinden noch 400 Gemeinden mit
Mnun -gsmangel vorhanden seien. Bei den Wohnungsämtern

insgesamt noch 18 000 Wohnungssuchende gemeldet wor-
davon allein 7000 in Stuttgart, . Ein Teil der Wohnungs-

Wr hat aber schon eine Wohnung . Es sei ein -Fehler , daß
A- zweierlei Mietspreise nebeneinander haben , solche für neue
Mer , die der Zwangswirtschaft nicht unterstehen , und solche
M alte Wohnungen . Das Ziel müsse sein , zu einem einheit-
Mn Mietspreis zu kommen . Vor dem 1. April 1927 könne
^ WürttembergischeRegierung auf dem Gebiet der Mietszins-
Mung aus Grund des Reichsgesetzes nichts ändern . Miet-
'MSoeihilsen und .Reparaturdarlohen zu gewähren , werde die
Werimg noch prüfen . Êventuell könnten von der Hauszins-
fEMr hierfür Beiträge verwendet werden . Was die Woh-
Nezwaugswirtschaft selbst anbelangc , so könne der Mieter-

die Mietspreisregelnng nach nicht völlig sreigegeben
dagegen sei die Regierung gewillt , die Bewirtschaftung

PV^ ohnräume ganz aufzuheben . Der Minister besprach die
Mrendigkeit der Schaffung eines Uebergangs und legte im

das diesbezügliche Abbauprogramm vor . — Fors¬
tung morgen Samstag.

Bayern gegen das Sparprogramm der Reichsbahn.

^München , 19. Nov . Die Verfügung der Rcichsbahngesell-
stber die Einschränkung des Personalauftvandes durch

Fi Machrmg des Nebenbahnbetriebes hat in den bayerischen
^ " IMtskreisen wegen -der damit verbundenen -Schäden leb-

Besorgnis ausgelüst . Der Haushaltsausschuß -des baye-
Landtags nahm heute einstimmig einen Antrag der

ftWu Bolkspartei an , wonach die Siaatsregierung er-
bei der Reichsregierung dahin zu wirken , daß diese

tz>!̂ n-ng nicht zur Ausführung gelangt . In der Aussprache
z» î bie Verordnung als eine wahre Schildbürger -Vorschrift
^wnct , die ohne -Sinn und Verstand Einsparungen zu Un¬

gunsten der bayerischen Wirtschafts - und .Verkehrsverhältnisse
machen wolle.

Der Staatsgerichtshof gegen das Reich.
Leipzig, 20. Nov . Der Staatsgerichtshof des Deutschen

Reiches war honte unter dem Vorsitz des Reichsgerichtspräsiden¬
ten Dr . -Simons zusam -mengetreten . Zur Entscheidung stand
ein Streit Mischen dom Lande Bayern und dem Reich über die
Auslegung des Paragraphen 33 des Staatsvertrags über die
Verweichlichung von Bahn und Post . Bayern war vertreten
durch den vom Finanzmtnister Dr . Krausneck bevollmächtigten
Ministerialrat Legst, das Reich Lurch Geheimrat Dr . Solch in
Vertretung des Reichsfinanzministers . Der Rcichsfinanzmini-
stcr hafte den Staatsgerichtshof gebeten zu entscheiden, Laß die
Anrufung eines Schiegsgerichts durch einen einzelnen oder
mehrere Beamte dann unzulässig ist, wenn Reich nnd Land sich
darüber einig -sind, daß der in Paragraph 33 Absatz 1 nnd 2
des -genannten Staatsvertrags sestgolcgte Besörderungsanspruch
für die Kategorie , -der die betreffenden Beamten augehören,
nicht besteht. Bayern -hatte sich demgegenüber aus den Stand¬
punkt gestellt . Laß die Anrufung eines 'Schiedsgerichts trotz der
bestehenden Uebereinstimmung gerade aus dem Wortlaut und
Sinn von Absatz 1 und 2 des Paragraphen 33 durch die betei¬
ligten Beamten selbst möglich und rechtmäßig sei. Ter Staats-
gerich-tshos fällte in diesem Streit folgendes Urteil : Gemäß
Paragraph 33 Absatz 5 des Staatsvertrages kann von den Be¬
amten auch daun ein Schiedsgericht angerusen werden , wenn
die Meinungsverschiedenheiten Mer die Bemtenbeförderungs-
aussichten nur zwischen -dem Reich nnd den Ländern bestehen.
Der Antrag des Reiches wird in diesem Falle von Rechts wegen
zurückgewiesen.
Der Rrichsstädtebund zur Finanzierung des Wohnungsbaues.

Ein Programm gegen die Wohnungsnot.
Berlin , 20. Nov . Der Gesamtvorstaud des Reichsstädtebun¬

des , der in -Fulda eine mehrtägige Sitzung abh -ielt , stellte zur
Beseitigung der Wohnungsnot folgende Forderungen aus : Aus¬
stellung eines ReichMohnmrgsbauprogramms aus mindestens
fünf Jahre und Sicherung seiner -Finanzierung für etwa
250 000 Wohnungen im Jahre im Werte von 2 bis 2 ^ Milliar¬
den, -dabei Beteiligung des Eigenkapitäls in Höhe von fünf bis
zehn Prozent des -Bauwertes . Gegen eine mäßige -Erhöhung
der gesetzlichen Miete und der Hauszinssteuer vom 1. April 1927
werden Bedenken nicht erhoben , falls den Gemeinden aus der
erhöhten Hauszinssteuer ausreichende Mittel zur Deckung von
Gehalts - und Lohnerhöhungen gewährleistet werden.

Poincare als Kronzeuge gegen die Dauerkontrolle.
Berlin , 20. Nov . Dic „Tägliche Rundschau " gibt als stärk¬

stes Argument gegen die Schaffung ständiger Kontrollorgane in
-der entmilitarisierten Rheinlandzone ein -Schreiben aus , Las
PoinearH in Person am 29, April 1919 an Clemcncean gerichtet

! hat . In -diesem -Schreiben heißt es u. a. : „NM dann : werden
-wir sicher sein, das linke Rheinnfer frei von deutschen Trachpen

! zu finden ? Deutschland , so sagt man , soll gehalten sein , auf
I -dem linken Rheinnfer und in einer Zone von 50 Kilometern

östlich des Rheins weder Truppen noch Festungen zu unterhal¬
ten . -Aber der Vertrag sieht keine dauernde Kontrolle der Trnp-
penzahl und der Ausrüstung vor . weder aus dem linken Rhein¬
user noch im übrioen Deutschland . Die Bestimmung , wonach
der Völkerbund Feststellungen machen kann , läuft also mangels
einer -dauernden Kontrolle Gefahr , -völlig illusorisch zu sein ."
Die „Tägliche Rundschau " bemerkt mit Recht : „Was Herr
Poinmre von 1919 bekannte , nämlich daß eine dauernde Kon¬
trolle des entmilitarisierten Gebietes im Versailler Vertrag
keinen Rückhalt finde . Las kann Herr Pdincare von heute doch
nicht in Abre -de stellen."

Ausland.
Luxemburg , 20. Nov . An der- luxembrrrgisch -französischen

Grenze kam es in der vergangenen Nacht zwischen italienischen
Faschisten und Antifaschisten zu Zusammenstößen , in -deren Ver¬
laus ein 28 Jahre alter Italiener durch einen -Schuß nieder¬
gestreckt wurde.

London , 20. Nov . Die Delegiertenkonferenz der englischen
Bergarbeiter beschloß ohne offiziellen Streikabbruch die Anbah¬
nung gebietsweiser Verhandlungen Mer die Arbeitstarise.

Moskau, 20. Nov . Rußland hat Polens Protest gegen den
Vertrag mit Litauen energisch zurückgewiesen.

Garzinski über die Wahlen in Ost-Oberschlesten.
Warschau , 20. Nov . Ern Mitarbeiter der Tel .-Union hatte

am gestrigen Freitag eine Unterredung mit dem öberschlestschen
Wojvwöden Garziuski über den Ausfall -der öberschlestschen
Wahlen . Der Wojowöde stellte einleitend fest, daß alle Gerüchte
Wer eine Annullierung -der Wahlen falsch seien . Die polnische
Regierung sei der Ansicht, daß die Wahlen ordnungsgemäß
verlausen seien und den wahren Willen -der Bevölkerung zum
Ausdruck gebracht hätten . Die polnische Regierung werde von
dem Wahlergebnis nur lernen können . Den Sieg der Deut¬
schen begründete Garz -inski folgendermaßen : 1. Die Polnische
Verwaltung habe -sehr viele Fehler ; ihre Sache wäre es gewe¬
sen, die Leitung der Fabriken und Gruben in Oberschlesien zu
polonisteren . Das sei aber bis zuletzt unterlassen worden-
2. Die polnischen A-nssichtsratsinitgiliedcr in den deutschen Un¬
ternehmungen , wie Korfanty .-seien vollkommen unbeholfen und
hätten absolut keinen Einfluß aus die Leitungen . Die deutschen
Ber -ussverbän -de seien finanziell besser gestellt nnd könnten
ihren Mitgliedern mehr Vorteile bieten als die polnischen . Zum
Schluß erklärte der Wojvwode , daß er am heutigen Samstag
nach Kattowitz zurückkehren und auch weiterhin ans seinen:
Posten verbleiben -werde.

Gras Bosdari über die Kriegsschuldfrage.
Rom , 20. Nov . Im ,,-Seeölo " veröffentlicht der frühere

italienische Botschafter in Berlin , Gras Bosdari , eine sehr be-
I achtenswerte Kritik zu Len Mtenpub -Iikationen des deutschen

Auswärtigen Amtes , die von Stieve herausgegeben worden

sind. Bosdari tritt den Ausführungen Stieves über -die Rolle,
-die Jswolski beim Ausbruch des Weltkrieges gespielt HM im
-wesentlichen bei . Er kommt ausführlich auf die Kriegsschuld-
srage zu sprechen, die besonders Frankreich und Deutschland
interessiere . Den Bemühungen Stresemanns , diese Frage offi¬
ziell aufzurollen , wi -dersetze sich Frankreich aus der Befürchtung
-heraus , daß eine solche Diskussion nachteilige Wirkungen aus
die Reparationssragc haben könne . In Italien dagegen erhitze
diese Frage nicht in dem Maße die Gemüter , da die Italiener
wüßten , daß für ihren Eintritt in den Krieg keine fremden
Einflüsse maßgebend gewesen seien. E « sei aber auch für die
Italiener nicht mehr angängig , sich aus die Dauer in dieser
-Frage völlig passiv zu verhalten . In dieser Hinsicht sei die
Veröffentlichung des deutschen Auswärtigen Amtes sehr wich¬
tig . Denn nunmehr könne nicht mehr daran gezweiselt werden,
daß Jswolski den Krieg bewußt gewollt und vorbereitet habe.
Jswolski habe ein um so leichteres Spiel gehabt , nachdem Poin-
care in Frankreich zur Alacht gekommen, und nachdem Deloassä
Zu-m französischen Botschafter in Petersburg ernannt worden
sei, um in geschickter Verquickung der elsässischen Frage mit
dem Problem -der Meerengen zur Verwirklichung des alten
Traumes der russischen Politik der Eroberung Konstantinopels
beizutragen.

Die Krise des Franc.
Paris , 20. Nov . Die Börse glich heute einem wild -bewegten

Meer . Vormittags war das Pfund bis aus 127 Franc gefallen,
während der Börse stieg es aber bis ans 137. Dieser plötzliche
Kurswechsel überraschte die Spekulation , welche an einen w
raschen Umschwung der Dinge nickst geglaubt hatte . Während
mau anfangs noch wie wild französische Aktien verkauft hafte,
versuchte man im Verlaus der Börse insbesondere internatio¬
nale Werte zurück; nkau-fen, und -dadurch erfolgte eine ziemlich
starke Hauste aller Kurse , die allerdings in ettvas geringerem
Maße auch ans die französischen Aktien einwirkte . Außerordent¬
lich schwach waren -heute alle -französischen Staatspapiere , wie
es heißt infolge starker Verkaussausträge , die aus dem Ausland
eingetroffen -waren . Man ist im Börsengehäude vollkourmcn
nnorienftert , was die nächsten Tage bringen werden . Man
fürchtet weiterhin scharfe Schwankungen und hat nur den einen
Wunsch , daß baldigst die Stabilisierung des Franc erfolgen
möge. Außerordentlich ungünstig ist zweifellos seit der Mitte
dieser Woche die industrielle und kommerzielle Situation gewor¬
den. Es kauft einfach niemand m-ehr , nnd die großen Häuser
klagen darüber , daß alle eingega -ngenen Aufträge rückgängig
gemacht wurden . Man sieht infolgedeyen der Znkunst -wenig
vertrauensvoll entgegen.
Ein deutscher Offizier Gast amerikanischer Kriegsteilnehmer.

Ncwhork , 20. Nov . Heute abend geben die ehemaligen An¬
gehörigen des amerikanischen 106. Infanterieregiments ein Fest¬
esten, zu dem wohl zum ersten Mal seit Kriegsende ein deut¬
scher Ossizier geladen ist. Es ist dies der ehemalige .Haupt-
mann im 52. deutschen Reservoartilleriercgiment Paul Hey¬
mann . Vor -kurzer Zeit wurde der amerikanische Hauptmann
Jerome Langner aus dem Lazarett entlasten , nachdem er dort
über sieben Jahre verbracht hafte , um seine im Krieg empfan¬
genen Wunden zu heilen . Bei seiner Entlassung -schwor er,
wenn er jemals mit einem Deutschen zusämm -entreffe , der für
seine Verwundungen -verantwortlich sei, er ihn aus der -Stelle
töten würde . Eines Tages nun wurde er einem Deutschen,
eben jenem Hanptmann Heymann , als -Führer zugeteilt . Die¬
ser war im Auftrag -der Kölner Dombangc -sellsck-aft nach Ame¬
rika gekommen , um dort -die Verhältnisse zu studieren . In die
Organisafton der Newyorkcr Feuerwehr sollte ihn Langner
einweihen . Da entwickelte sich nun eine angeregte Unterhal¬
tung , in deren Verlaus Langner auch aus seine Kriegserlsbnistc
zu sprechen kam. Hierbei erinnerte sich -der ehemalige deutsche
.Hanptmann Plötzlich daran , daß er zu jener Zeit gerade dem
betreffenden amerikanischen Regiment gegenüber lag und gab
auch zu, daß er das Artillerieseuer befehligte , Lurch -das Lang-
ner verwundet wurde . Sein Führer wurde daraufhin merk¬
würdig still , erzählte jedoch ans eine Frage die -Sache mit sei¬
nem Schwur und fügte hinzu : ,Mein erster Impuls war:
Hand an Sie zu legen , aber -dieses Verlangen währte nur kurz,
es war ebenso schnell -verschwunden , wie es gekommen war.
Bitte seien Sie heute abend mein Gast ." Tann aber gaben sich
die ehemaligen Gegner die Hände.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 22. Nov . Der gestrige Sonntag galt dem Ge¬

dächtnis der im Weltkrieg Gefallenen , In ungewöhnlich gro¬
ßer Zahl nahm die Gemeinde an der kirchlichen Feier teil ; der
Kriegerverein war mit umflorter Fahne in starker Zahl er¬
schienen. In tief ergreifender Predigt sprach Dekan Dr . M e -
gerlin  Wer die zwei Millionen deutsck>er Kriegsopfer , wovon
aus Neuenbürg 88 entfallen , von der riesenhaften Mackst -des
Todes , der noch größeren Kraft Gottes , Wer den Tod , der
verschlungen ist in den Sieg . Nm die Toten brauchen -wir uns
nicht zu kümmern , wenn sie innerlich mit Gott verbunden
waren . Seine Worte brachten manchen : trauernden Herzen
lindernden Balsam . Die ernste -Feier wurde verschönt -durch
einen Choral -des Kirchenchors „Selig , sind die Toten " u . einen
Vortrag -der Kapelle des Ndusikvereins „Wir treten znm Beten ".
Zkach dem Gottesdienst marschierte der Kriegervcrein zirm Ge¬
fallenendenkmal zur äußeren Ehrung unserer gefallenen Brü¬
der . Einleitend spielte -die Kapelle des Musikvercins das alt¬
niederländische Vokksgebei, dann -folgte ein Lied der Sänger¬
vereinigung Freundschaft „Morgenrot ", wieder' ein Musikvor¬
trag „Süß und ruhig ist der Schlummer " und nochmals ein
Chor der -Sängervereinigung Freundschaft „lieber den Ster¬
nen ". Dann trat Stadtschultheiß Knödel  vor das Denkmal
zu einer kurzen Ansprache etwa folgenden Inhalts : Wenn
die Natur sich zu ihrer winterlichen Ruhe anschickt, naht der
Gedächtnistag der Toten , im besonderen der Opfer des großen
Kriegs . Sie stehen wieder vor uns , die Männer nnd Jüng-



linge , Gatten , Väter und Söhne , wie sie hinauesagcn , des Va¬
terland , d-ie Heimat z-u schützen. Do mancher hat die Treue mit
dem Tode besiegelt . Wohl ruhen viele ihre Leiber in fremder
Erde , im Geiste alber weilen sie unter uns , und heute wollen
wir ihrer und der ihrigen , die mit ihnen so große Opfer ge¬
bracht haben , besonders gsden -ken. Halbt Dank , die ihr Air das
Vaterland und uns das Höchste gegeben ! Es ist nicht so, daß,
indem wir uns im wechselvollxn Getriebe des Lebens mehr und
mehr von den Großtaten der Jahre von 1914 bis 1916 entfer¬
nen , damit auch Las Gedächtnis an die Kriegsopfer verblassen
müßte , im Gegenteil , fe weitere Zwischenräume sich zwischen die
damaligen Ereignisse und die spätere Zeit legen , um so näher
kommen wir unseren vorausgegangenen Angehörigen und Ka¬
meraden , der ewigen Heimat zu. Wir wollen eingedenk sein
der Pflichten , die für uns aus 'dem Opsertode so vieler unserer
Brüder erwachsen , gegenüber den Familien und dein Vater¬
land ; dies wird die beste Ehrung für die Gefallenen fein . Zum
äußeren Zeichen des Dankes lege ich im Namen der Stadt
und im Auftrag des Gemeinderats diesen Kranz hier nieder.
Dank und Ehre , liebe Kameraden ! Noch das Lied „Ich halt'
erneu Kameraden " von der Musikkapelle des Musikvereins stim¬
mungsvoll vorgetragen , das durch seine Einfachheit umso er¬
greifender wirkte , ein Senken der Fahne des Kriegervereins,
und die ernste Feier war beendet . Ein zahlreiches Publikrrm
hatte in tiefer Ergriffenheit derselben angewohnt.

(Wetterbericht .) Die Depression im Ŵesten hat sich
noch vertieft . Ausläufer dringen auch nach Süddeutschland
vor . Für Dienstag und Mittwoch ist zeitweilig bedecktes und
auch vereinzelt regnerisches Wetter zu erwarten.

G Birkcnfcld , 22. Nov . Wie aus so mancherlei Gebieten zeigt
sich auch in den Erzeugnissen  unseres Handwerks  in¬
folge der fortgeschrittenen Kultur mit ihren vielen äußerlichen
Bildungseinrichtungen und ihrem leider so sehr aus das Wirt¬
schaftliche abgestellten Streben sine 'Verflachung . Betrachtet
man das handwerkliche Schaffen der neueren Zeit , soweit es
sich mit 'Form - und Raumgestaltungen zu befassen hat , so er¬
kennt man , .daß der größte Teil des Handwerks seine Selbstän¬
digkeit in dieser Richtung verloren hat und in ein Itachahmen
verfallen ist. Im Gegensatz zu dieser Verflachung des Geistigen
im handwerklichen Schaffen stehen die Leistungen des Hand¬
werks in früheren Jahrhunderten , die wir heute noch bewun¬
dern , schätzen und achten . Was wir heute vermissen , ist das
originelle und persönliche . Dieses selbstschöpserische und geistig
Anregende im l-andwerklichen Schaffen gilt es heute wieder zu
wecken und zu beleben . In diesem Sinne wird ein Künstler
von gutem Alainen, Herr Bildhauer Fritz Großhans aus Mörz¬
heim , bei genügender Beteiligung den im heutigen Inseraten¬
teil angdkündigten Fortbildungskurs im Zeichnen und Model¬
lieren abhallen . Mir möchten die beteiligten Handwerksmeister
und Gehilfen auf diese günstige Fortbildungsgelegenbeit beson¬
ders Hinweisen.

Birkcnfeld . 22. Nov . (Schwäbische Bilderbühne .) „Ilannk,
der Eskimo ", ein Film der Schwäbischen Bilderbühne . In 13
Monaten voll schlimmster Entbehrungen , grimmigster Kälte
und nagendem Hunger hat ein kühner Amerikaner namens
Robert I . Flahcrty den Film vom Polarmenschen geschaffen.
Es sollte ein Reklamefilm für eine amerikanische Pelzfirma
werden ; aber es wurde , dank der seltenen Begabung des Ope¬
rateurs , ein Kulturfilm , wie die Welt noch keinen sah, das un¬
vergängliche Dokument einer unbekannten Kultur , stärker
als alles , was wir bisher an Schilderungen dieser fremden
Welt besaßen . Flahcrty setzte sich in Fort Harrison an der
Hudson -Bay fest und arbeitete von da noch allen Himmelsrich¬
tungen im Umkreis von 700 bis 600 Kilometern zusammen mit
Ahrnuk, dem intelligenten Eskimo , dessen Jagdgebiet so groß
wie Deutschland ist. In der- schneidenden Kälte des Polareises,
oft genug bei 50 Grad unter Null , wurden die Aufnahmen ge¬
macht. Die Schwäbische Bilderbühne wird diesen Film am
Dienst « ", den 23. d. M ., auch in Birkenfeld (Gsmeindesaal)
zeigen . Da mit einer Uebersüllnng -des Gemeindesaals um 8
Uhr zu rechnen ist. können Erwachsene schon der um >L6 Uhr
stattfindenden Vorführung anwohnen.

Birkenfeld , 22. Nov . Für den Straßenbau Birkenfcld—
Gräfen 'hausen sind 14 Angebote eingelaufen d̂as niederste Ab-
gobot , also unter dem Anschlag , betrug 25 Prozent . Das Auf¬
gebot , der Höchste. 21X- Prozent , Hiemit eine Differenz Won 46X- j
Prozent und ein Preisunterschied von rund 35 000 Mark . Wir !
fragen , wer kann hier am besten rechnen.

Birkenfeld , 2l . Nov . Bei -der Zwangsversteigerung des
Cash Geiger in Birkenfeld hat sin Herr Arndt aus .Berlin die
Summe von 25100 Mark geboten , Wollwarenhändler Fritz
Krämer von hier steigerte bis zu 25 050 Mark . Die Gläubiger
haben sich den Zuschlag Vorbehalten , da diese mit den : Höchst¬
gebot nur zirka 30 Prozent erhalten würden nach Abzug der
Hypotheken.

Pfinzweiler , 22. Nov . Einer der ältesten Männer 1>cr beiden
Teilgemeinden Aeldrennach Pfinzweiler und der letzte Veteran
in Pfinzweiler von 1666, gleichzeitig Veteran aus den glorrei¬
chen Jahren 1670/71, Jakob Kling,  wurde gestern im hohen
Alter von 66 Jahren zur irdischen 'Ruhe -bestattet . Ein unge¬
wöhnlich zahlreiches Trauergefolge , sowohl von -hier wie aus'

der Umgebung nahm daran teil . Erschienen ivaren die Mlitär-
vcreine von Pfinzweiler , Feldrennach und Conweiler , außerdem
Abordnungen des Kriegervereins Neuenbürg und des Bezirks¬
kriegervereins Neuenbürg . Eine Zlbteilung des Militärvereins
Pfinzweiler erwies die letzten militärischen Ehren . Am Grabe
zeichnete PfarrerSchüll ein Lebensbild desEntschlafenen , der aus
einfachen Verhältnissen heraus in rastloser Tätigkeit sich empor-
gearbeitet und seinen Betrieb mehr und mehr vergrößert hatte.
Allgemeiner Achtung und Wertschätzung durfte sich der Ent¬
schlafene erfreuen . Am 20. September 1918 war es ihm ver¬
gönnt , die goldene Hochzeit zu feiern , zahlreiche Enkel und Ur¬
enkel versclsönten .sein Dasein . Nach der Zurückziehung vom
Geschäft war ihm noch sin schöner Lebensabend beschisden.
Während der Sarg ins Grab gesenkt wurde , erschallten dem
alten Veteranen zu Ehren drei Salven . Kränze wurden nie-
dvrgclegt namens des Militär -Vereins Pfinzweiler und der Ar¬
beiterschaft . Die ernste Feier wurde umrahmt durch Vorträge
des Müsikvereins Feldrennach und stimmungsvolle Lieder
des Jungfrauen chors . — Anschließend an die Beerdigung fand
eine Gedächtnisfeier zu Ehren der Gefallenen vor dem Krieger¬
denkmal statt , bei welcher Pfarrer -Schrill über den Begriff
Treue gegenüber dem Vaterland und Treue zu GM -sprach.
Ein Müfikvortreg schloß diese Feier.

Württemberg
Stuttgart , 20 . Nov . (Meineide .) Das Schwurgericht hat den

37 Jahre alten Friseurmeister Gustav Seybold von Heilbronn wegen
Meineids in einer Unterhaltssache zu einem Jahr Zuchthaus und dte
23 Jahre alte Arbeiterin Maria Schisferle wegen Meineids in einer
Zuhältereisache zu neun Monaten Gefängnis verurteilt.

Stuttgart , 20 . Noobr . (Verurteilte Klndsmörderinnen .) Vom
Schwurgericht wurden die Dienstmädchen Maria Fischer von Rosen¬
berg und Eugenie Schweikert von Gemmrigheim wegen Ktndstötung
zu der gesetzlichen Mindeststrase von zwei Fahren Gefängnis verur¬
teilt . Beide hatten ihre unehelichen Kinder sofort nach der Geburt
getötet.

Frankenbach , OA . Heilbronn , 20 . Nov . (Drei schwere Einbrüche
und ein Diebstahl .) Zwei Burschen im Alter von 15 und 18 Jahren
haben nachts In drei Geschäftshäusern Einbrüche verübt . Bei Land-
oater zur „Bterhalle " entwendeten sie In besten Spezereihandlung
Zigarren , Schokolade usw . Bei Metzger Burkhardt , wo sie an einem
Fenster das Drahtgitter abzwickten , nahmen sie Wurst und Rauchfleisch
mit . Im Gasthaus zum „Rößle " drangen sie mittels einer Leiter , die
sie an einem Gipsergerüst in der Nachbarschaft Wegnahmen , durch das
Fenster ein , dessen oberer Flügel nicht verschlossen war . Hier stärkten
sie sich mit Likör , erbrachen die Kaffen und entwendeten daraus 50
bis 60 Mark . In einem Garten hinter den Häusern der Hintertor-
straße stahlen sie einer Arbeiterfamilie die zum Trocknen ausgehängte
Wäsche . Der eine der Täter wurde in Heilbronn , der andere in
Eschenau gestellt . Die Täter sind geständig.

Plochingen , 20 . Noobr . (Lotteriegliick .) Bei der dieser Tage
stattgefundenen Ziehung der Süddeutschen Klaffenlotterie fiel ein Haupt¬
gewinn mit 25000 Mark einer hiesigen kinderreichen Arbeiterfamilie,
Hermann Luzze , die seither in dem Armenhause wohnte , zu . Ueber
Nacht sind die Eltern mit ihren dreizehn lebenden Kindern den ärgsten
Alltagssorgen entrückt . Sicher wird jedermann den Glücklichen diese
Freude von Herzen gönnen.

Urach , 20 . Noobr . «Verbot des Potemkinfilms .) Das Oberamt
hat hier dte Aufführung des Potemkinfilms verboten . ,

Balingen » 2l . Nov . (Eine „tüchtige " Feuerwehr .) Am 1. April
ds . 2s . brach in dem Wohn - und Oekonomiegcdäude des Zimmer - j
Meisters Johannes Gsrörec in Engstlatt Feuer aus . Unter der am
Brandplotz erschienenen Feuerwehr herrschte eine allgemeine Unord¬
nung und die Befehle des Feuerwehrkommandanten wurden von der
Feuerwehr und der zahlreich anwesenden Zivilbevölkerung nicht be
achtet . Die Feuerwehr wurde von dem Publikum ausgesordect . nicht
zu löschen, der Hydrant wurde von unbekannter Hand zugedreht , so-
daß keinerlei Wasser zum Löschen zur Verfügung stand . Erst dem
Eingreifen des Oberamtsvorstands , sowie des Bezirksfeuerlöschinspektors
gelang es schließlich, Ordnung in die Löschardeiten zu bringen . Im¬
merhin versuchte eine Anzahl von Personen schon zu Beginn des
Brandes sowohl die Scheune als auch de» hinterm Teil des Stall¬
und Wohngebäudes einzureißen , damit der Nordwind das in der
Scheune ausgebrochene Feuer auf das Wohngebäude übertragen
könne . In dem noch intakten Wohngebäude wurden Löcher in die
Wand geschlagen , um dem Feuer Fortgang zu geben . Als das Feuer
größtenteils gelöscht war , wurde eine Brandwache ausgestellt . Die
Feuerwehr ließ ober nicht nur den Brand neu erstehen , sondern fing
mit Leuten aus der Zivilbevölkerung an , das noch stehende intakte
Gebäude einzureißen . Durch das Schlagen von Luftlöchern und die
gänzliche Untätigkeit der Feuerwehr stand das Gebäude abends
wieder in Hellen Flammen , ohne daß es dem Feuerwehrkomman¬
danten gelungen war , die Mannschaft zum Pumpen zu bringen . Gegen
Mitternacht war durch das Benehmen der Feuerwehr und anderer
Leute der Zivilbevölkerung das gesamte Gebäude bis aus dte Grund¬
mauern gänzlich zerstört , teils eingeäscheri , teils eingeriffen . Gegen
18 Personen war deshalb vor dem Amtsgericht in Balingen ein
Strafverfahren wegen schwerer Sachbeschädigung anhängig gemacht
worden und die Angeklagten wurden teils zu Geld -, teils zu Freiheits¬
strafen verurteilt . Die Angeklagten Zinimermann Bernhard Wamsler,
der zu einem Monat 14 Tagen Gefängnis , Taglöhner Eugen Bütsch,
der zu 150 Mark Geldstrafe und Fabrikarbeiter Hermann Fecker , der

zu einem Monat Gefängnis verurteilt war . hatten aeaen «
teilung Berufung eingelegt , die am letzten Freitaa oor ^ «
Kammer zur Verhandlung stand . Bezüglich dieser
das Berufungsgericht das erstinstanzliche Urteil aus und eck! «».? ^
Wamsler auf einen Monat 14 Tage Gefängnis aeaen Ä
lOO Mark Geldstrafe an Stelle einer an sich verwLn ^
strafe von einem Monat . Der Angeklagte Misch w"ürde°?eei? °? "?!'^

Schramberg . 21 . Nav . (Der Pollzfidten » L
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Ulm , 20 . Nov . (Brand ) Gestern abend 8 Uhr brannte die ! Dm

Hofeinsahrtscheuer des eine halbe Stunde von Ulm an der Bad2 »
nach Stuttgart gelegenen städt . Gutshofs Oehrlingertal bis M
Grund nieder . Die Loscharbeiten wurden durch den Wasse-m« ,, i d je
sehr erschwert . Es bestand große Gefahr für die naheliegenden SW M l
und Wohngebäude . Nur die günstige Windrichtung verhindernM A »n
Uebergreifen des Feuers . Das Vieh konnte gerettet werden Ai.
abgebrannte Scheuer enthielt die ganze Fruchternte des Tu,-Kol
Das Feuer entstand zu gleicher Zeit an zwei Stellen , was aulBmnk
stistung schließen läßt . Der Schaden in Höhe von 45000 Mark
durch Versicherung gedeckt.

Scheer . OA . Saulgau . 20 . Nov . (Tödlicher Unfall ) Der 80 Jak,
alt - Josef Haberlosch weilte für seine Firma zu Holzmessunaenbk
den Holzfällern in einem Walde an der Heudorser Straße Odwod
von den Holzarbeitern auf einen stürzenden Baum aufmerksam ae.
macht , vermochte der Greis nicht mehr rechtzeitig sich in Siche«
zu bringen . Er wurde so schwer getroffen , daß er nach wenim
Stunden den inneren Verletzungen erlag.

Ravensburg . 20 . Nov . (Kindsmord .) Eine hiesige, von ihrem
Mann getrennt lebende Frauensperson wurde gestern unter ÄerdM
des Kindsmords verhaftet . Sie soll im Frühjahr d. I . ihr neugeb-,
renes Kind , nachdem sie ihm einen Stein um den Hals gebunden in
der Schüssen ertränkt haben . Die Rabenmutter soll die Tat bereits
eingestanden haben.

Wangen i . A .. 20 Nov . (Ertrunken .) Das 8 jährige Töchter-
chen Maria des Maschinensührers Anton Vallendar wurde abends
von seinen Angehörigen vermißt . Fn begreiflicher Unruhe suchte man
überall nach dem Kinde . Schließlich mußte der Vater die Entdeckung
machen , daß das Kind in einen Wasserschacht der Cellulosesakik
gestürzt war . Erst nachdem mittelst Pumpe der 2,5 Meter tiefe Schacht
entleert war , konnte die Leiche des Kindes geborgen werden. Das
oerunglückie Mädchen trug noch sein Schulränzlein auf dem Rücken.

Bolheim , OA . Heidenheim , 20 . Nov . (Lebensretter.) Ein fünf¬
jähriger Knabe fiel in den Mühlkanal und war dem Ertrinken nahe.
Der vorübergehende 64 Jahre alte Glaser Groschups von Herbrechtingen
sprang dem Kind nach und rettete es , während ein 20 jähriger hiesiger
Mann , die Hände in den Hosentaschen , der Rettungsarbei ! zusah und
sich nicht rührte.

Natlheim , OA . Heidenheim , 21 . Nov . (Das Augenlicht einge¬
büßt .) Der beim Hochzeitsschießen verunglückte Maler Knodler hat
sein Augenlicht etngebllßt . Er befindet sich in der Augenklinik ln Tü¬
bingen.

Gmünd , 19. Nov . (Unterschlagung — Todesfall.) Wegen Un¬
terschlagung von 17 500 Mark wurde der StadtpsiegebuchhalierSchön
von Schorndorf zu zwei Jahren drei Monaten Gefängnis verurteilt.
— Am 16. November ist in Berlin dte Gattin des Generalleubianis
und Staatministers a . D . Wilhelm Grüner , Frau Helene Trimer geh.
Geyer , nach schwerem Leiden an den Folgen einer Operation gestor¬
ben. Sie war eine Tochter des früheren Direktors der Gmünder
Gasfabrik und am 22. Juli 1884 in Gmünd geboren. Die Beerdi¬
gung fand In Berlin statt . ^ ,

Weinsberg , 20 . Nov . (Aufhebung des Zollamts Weinsbergj
Das Zollamt Weinsberg wird auf 1. Januar aufgehoben. Bon seinem
bisherigen Bezirk werden die einzelnen Gemeinden teils dem Haupt-
zollamt Heilbronn , teils dem Hciuptzollamt Hall und teils dem Zoll¬
amt Oehringen zugsteilt . Gleichzeitig werden einige bisher zum W-
ztrk des tzauptzollamts Hellbronn gehörige Gemeinden dem Haupl-
zollamt Hall zugeteilt . . .

Künzelsau . 20 . Nov . (Wahlanfechtung .) Dem Vernehmen na«
soll die Stadtschultheißenwahi in Künzelsau angesochten werden.

Zeppelinspende Württemberg . Nach dem Bericht des Ga¬
ttchen Bücherrevisors betrug der Gesamteingang dir freiwillig
Beiträgen für die Zeppelinspende Württemberg einschließlich der na«
Berlin direkt überwiesenen Summen 219754 Mark . Die gesanui»
Kosten der Geschäftsstelle Stuttgart betrugen 2,8 Prozent der M-
samteinnahmen.
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Die Toten schweigen nicht. . .
17 Roman von Lola Stein.

Sie lächelte . „Natürlich sitze ich dir , wenn du es willst
und mich brauchst . Tas habe ich doch auch früher schon oft
getan . Aber schöne Frauen gibt es genug , und vu wirst
noch viele malen . "

„Tu bist die Schönste !" gestand er heiß , und wieder
war werbendes Flehen ui seinem Blick.

Elena aber beugte sich zu Angela nieder und hob sie
zu sich empor . Sie begann sogleich zu plaudern , die Bil¬
der . die der Vater ihr gegeben , langweilten sie allmählich.
Nun hatte das süße Plappermäulchen viel zu fragen , wollte
viel von der geliebten Tante wissen.

Erik stellte einen schönen alten Armstuhl von erlesener
Arbeit in das für ihn günstige Licht . Elena setzte sich, er
rückte ihre Gestalt so . wie er sie haben wollte , gab ihr das
Kind auf den Schoß , das sein blondes Köpfchen an Elenas
Brust schmiegte . „Wie halten wir Angela ruhig ? " fragte
Erik . „Das wird noch ein schweres Stück Arbeit werden . "

„Ich muß ihr Märchen erzählen , dann sitzt sie stunden,
lang still ", lächelte das sunge Mädchen

„So tu es . bitte . Mir liegt unendlich viel gerade an
den ersten Sitzungen ." Er trat zurück , betrachtete prüfend
das liebliche Bild.

„Madonna !" sagte er zärtlich und bewundernd . „Holde
Madonna ! Wenn wir das Bild ausstellen , wirst du auch
nach außen hin die Mutter des Kip .des sein , das du schon
heute so mütterlich hältst . Süße , kleine , junge Mutter du !"

Er trat vor seine Staffelei , und Elena begann leise ein
Märchen zu erzählen.

Es war feierlich ruhig in dem großen , schönen Raum.
Nur ElenaS süße , leise Stimme plätscherte still dahin . Der
Mann lauschte auf den beruhigenden Klang dieser Frauen-

stimme , die Worte wollte er gar nicht vernehmen . Ihm
waren Sinne und Seele und Geist gefesselt von seiner neuen
Arbeit , die ihn begeisterte und entzückte.

Sem Künstlerauge war berauscht von dem vollendet
schönen Bild dieser zwei geliebten Menschen . „Es soll
mein Meisterwerk werden I" gelobte er sich. Er war restlos
glücklich in dieser Stunde.

Aber er fand heute nicht lange Zeit , sich seiner Arbeit
zu widmen . Nach einer halben Stunde kam der Diener
Carl , der schon seit zwei Generationen im Hause Fabrizius
diente . Er erschien sichtlich verlegen und unwillig , denn
er wußte ja , daß der junge Herr Nank über nichts so böse
wurde wie über eine Störung bei seiner Arbeit.

„Die gnädige Frau will sich absolut nicht gedulden ",
sagte er und überreichte Erik eine Karte . „Sie behauptet.
Herr Rank erwartet sie bestimmt und sie verlangt Herrn
Rank zu sehen . "

„Gräfin Timerjasoff ", sagte Erik überrascht . „Will
die Frau Gräfin denn zu mir oder zu dem gnädigen Fräu-
lein ? "

„Die Frau Gräfin verlangte gleich ins Atelier zu
Herrn Rank geführt zu werden ."

„Dann muß ich sie schon empfangen . Führen Sie sie
herein , Carl . Wie dumm , mitten in unserer schönsten
Arbeit . "

Elena wollte aufstehen , das Kind auf die Erde setzen,
aber Angela hielt sie fest.

„Weiter , weiter ", drängte sie . Und als Elena schwieg,
begann sie zu weinen.

„Du mußt ihr schon den Willen tun , Elena , und zu
Ende erzählen . Die Gräfin soll doch mein Töchterchen nicht
verweint und entstellt sehen . Bitte , sprich weiter , ich be¬
grüße die Gräfin inzwischen ."

Wie eitel er ist , dachte Elena lächelnd . Aber sie er-

Sie blieb sitzen und er¬füllte Eriks und Angelas Wunsch,
zählte das Märchen zu Ende . .

Im Empfangsraum stand Sonja Jvanowna Timer-
jasoff vor den Gemälden , die Erik Rank geschaffen . Ren -
tes übergroße Liebe hatte diese drei Räume für chren ME
eingerichtet , damals in den seligen Tagen ihre»
standes . Der gütige Vater hatte seiner glückstrahlenden
Tochter keine Mittel verweigert , als sie ihn bat . ihrem
eine schöne Arbeitsstätte schaffen zu dürfen.

In den Jahren ihrer Ehe war dieser nach Erik » -nn
gaben kostbar und künstlerisch eingerichtete Empfangen
mit seinen Arbeiten ausaeschmückt worden , die ihm un
Familie Fabrizius zu lieb waren , um sie zu verr i -»vumme r'saorizruv zu neu u.>ui.crl, ul, » .i-

Hier hingen die vielen Bilder , die er oon R̂eiMe
Angela gemalt hatte , und die im Besitz der „ e
sollten . Schöne alte Möbel , geschnitzte
Truhen , hochlehnige Stühle und bequeme ^
farbenprächtigem Damast bezogen , standen in '
dessen Boden ein schwerer , echter Teppich von wund
Farbenreichtum bedeckte, der jeden Schritt dampf , .

Die Gräfin stand vor dem Gemälde , das R ^
Elena , gleich gekleidet und gleich sH ^ert . zeigte,
das erste Bild war . das Erik von den Schwestern ge-

^ ^ Es ist nicht leicht , bis zu Ihnen vorzudringen , junger
Meister ", sagte Sonja Jvanowna und .reichte dem M

die Hand §um Kuß ., AE '^ VrÄ 't-
Blicken wohl verschlossen und wird nur mit
Erlaubnis aufgetan ? " .

„Spotten Sie nur , Gräfin,  lächelte er.
war

„Sparren isie nur , cs,-.» , »» -
mitten in einer neuen Arbeit , und
wußte , machte er Schwierigkeiten , die Sie gutlgst

(Fortsetzung
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It war, hatten gegen ilireu»,
-tzten Freitag oor derBe l'
-zllglich dieser AngeküL"

Utteil aus und erkannte gea»
' m>°sicĥ'verm̂ "' 2ecker^o!,"l -ringen,
^ng>e Vötsch wurde srelÄroÄ ^ Verkohrsverbands auszubauen . Im Jahr 1925 war es ge-Polizeidiener als M ocv̂ î <̂ i ^,,L
haf.ltchen Na.lage
großer wird, tst begreiflich

Bezirks oaLkömme^

^irtteinLergrscherrFremdenverkchrs für die Jahre 1921 und
im Druck herausgegeben - und damit der Oessentlichkeit

Mglich gemacht. Ws cs nach langjährigen Bemühungen ge-
men war , eine solche Statistik -für Württemberg heraiMu-

hat das Württ . Statistische Landesamt in entgegen-
Weise sich bemüht , die Statistik nach den Wünschen

lmMN 177 Gemeinden (1924 146 Gemeinden ) aus zusammen
n ehcramtsbezirken zu statistischen Angaben über ihren Frem¬
denverkehr zu bewegen. Eine gesetzliche Vorschrift zur Füh-

der Statistik ist nicht vorhanden , so daß die jetzt vorlie-
nenix Statistik als ein beachtenswerter Erfolg -bezeichnet werden
E Von den insgesamt 1887 württembergischen Gemeinden

denmach 9,4 Prozent eine Fremdenstatistik geführt , so
U j,i über 90 Prozent der Gemeinden bis setzt noch von der
Ahriing einer solchen Statistik abgesehen wurde . Es ist sicher,
5» in dem an Fremdenverkehr -, Kur - und Sommerfrischler -
EM reichen, landschaftlich, -kulturell und geschichtlichbesonders
^ -gezeichneten Land Württemberg noch eine weit größere
Zahl von Gemeinden der -Führung einer -Fremdenstatistik wür¬
dig wäre.

Die Statistik erfaßt , wie gesagt , nur einen Teil -des -wurtt.
äremdeiwerkehrs, s,ibt aber bei den einzelnen Orten recht wert-
M Unterlagen und mannigfache Gelegenheiten zu Verglei-

hoss Oehrlingertcrl' bisH ' ' tzn. In den nachfotzenden Zahlen ist die „Stadt Strtttzart
urden durch den Walkm-w».- dis jetzt nicht m-begingen , weil Las Pohzeiprasidrum in « -tutt-
k. n. s-n nur die Zahl der beherbergten Fremden in einer

Mimne seststellte, von einer Berechnung der Zahl der Vovhcrn-
Wii Fremdenzimmer , Frcmdenbetten , der Ausscheidung der
«müden nach ihren Herkunftsländern u-nd von -der Berechnung
M Zahl der llebernachtungen , welche erst ein richtiges Bild
M der Bedeutung des Frem -denvevkehrs einer Stadt geben
lönnen, aber abgesehen -hat.

Aus der Statistik mögen einige Zahlen des Jahres 1925
« besonderem Interesse sein , wobei die Bcrgleichszahlen des
Mres 1924 in Klammern daneben gesetzt sind . Im Jahr 1925
betrug— immer ohne Stuttgart — in 177 Gemeinden (1934:
U die Zahl -der vorhandenen Arem -dengimmer 15 897 (13 390),
iwon in Gasthäusern , Hotels , Pensionen , nsw. 12817 (10 929) ;
dieZahl der vorhandenen Fremdenbetten 23 740 (19 564) davon
in Gasthäusern, -Hotels , Pensionen nsw. 19036 (15 867). Die
M der -beherbergten Kurgäste aus Württemberg betrug
M2 (32 372), aus dem übrigen Deutschland 46 705 (45 771),
V?- dem Auslande 2333 (1790), die Zahl der beherbergten Pas-
mlrn aus Württemberg 260 814 (164 098), aus dem -sonstigen
s.utschland 213 950 -(151603), aus dem Auslan -de 9872 (7631),
h dch also -die Zahl der -beherbergten Kurgaste und Passanten
Mimen 572 786 (403266) -betrug . Die Zahl der Uebernach-
Ngen. berechnet sich bei den Kurgästen aus 1412 646 (1175 368).
ki den Passanten auf 690 990 (-182 250). Von der Gesamtzahl
kr llebernachtungen fallen auf die Inländer (Deich che)
MW (1615 351), aus die Ansländer 56 415 (42 267). Aus
jeden Fremden kommen daher im Durchschnitt 3,68 (4,11) Ueber-
Mchvmgen. Der geringere Durchschnitt -der llebernachtungen
h Zahr 1925 mag daher rühren -, daß in -diesem Jahr mehr
Gemeinden gezählt wurden , welche nicht zu .den eigentlichen
K-uorten mit längeren Aufenthaltsdauern gehören.

Ae Unssck-etdung nach Kurgästen und Passanten ist -weder
in Vürttem'berg noch im sonstigen Deutschland einheitlich Es
mg Fälle geben , daß ein Fremder -in einem Ort schon bei
Mi oder -drei llebernachtungen unter den Begriff Kurgast
M, während er in einem anderen Ort noch Lei 7 oder 8

§ Übernachtungen als Passant gezählt wird . Hier muß die Her-
Mg — Todessall) Wegen Un- Mhrung einer Einheitlichkeit erstrebt werden . Auch kommt

^ . . ' ' « m, daß Kurorte ihre Kurgäste und -Passanten nicht nach
Mrwn-bcrgern und sonstigen Deutschen aussche-iden. So sind
bei Mba -d sämtliche aus Deutschland kommenden Kurgäste
und Wanten äls -Württemlber -ger gezählt , während -doch- die
Mft-M wahrscheinlich NichtwürttLinberger waren.

Ar Wert des Fremdenverkehrs eines Ortes ist aus der
M der llebernachtrrngen zu erkennen . Die aus die einzelnen
Orte entfallende durchschnittliche llebernachtungszah -l ist außer¬
ordentlich verschieden und es ist klar , daß die Bäder die Höch¬
te» durchschnittlichen Ucbern -achtungszahlen anfznweisen ha¬
ben. Einige Beispiele mögen -genügen . Wildba -d:  202 972
M700) ll'ebernaclstungen , 19 127 (17 060) beherbergte Fremde,
io daß aus jeden Fremden -eine durchschnittliche Uebernachtungs-
M von 10,61 (11,11) kommt ; Freudenstadt : 195 802 -(170112)
llebernachtungen bei 28 282 <25 820) Fremden , also Durchschnitt
W (6H9) llebernachtungen ; He r renal  b 102 668 (Ä8W)
Wemachtungen bei 8892 (7917) -Fremden , also Durchschnitt
>1,55(10,97) ; Bad Mergentheim 189 415 (135 400) Uebernach-
tungen bei 13 435 (9600) Fremden , also Durchschnitt 14,99 (14,1) ;
End : 67 000 (44 600) llebernachtungen bei 22 925 (20 600)
sremden. also Durchschnitt 2,92 (2,17) ; Bad Ditzenbach : 14 481
jllM ) llebernachtungen -bei 790 (964) -Fremden , -also Durch¬
schnitt 18,33 (15,46) ; Ulm : 171378 (148125) llebernachtungen
« 60033 (89 986) Fremden , also Durchschnitt 2,86 (1.65) ;
üliedrichshasen,: 38 800 (36 100) -llebernachtungen bei 25629

,PS1V) Fremden , also Durchschnitt 1,51 (1,53) ; Großholzleute j
MAllgäu: 3403 (5350) llebernachtungen bei 598 <810) -Frem¬
den. also Durchschnitt 5,69 (6,6). Eine -Fortsetzung solcher Be¬
rechnungen gibt wertvolle Einblicke in -den Eharäktcr des Frem¬
denverkehrs der einzelnen Orte . Wertvoll ist auch eine Be¬
trachtung über die Benützung der gezählten »Fremdenibetten . Fm
Landesdurchschnitt kamen aus ein Fremdenbett 92,4 <85L) Näch-
Mngen. -Während in manchen Orten auf ein Fremdenbett
>« t über 200 Nächtigun -gen kommen, sinkt diese Zahl wieder in
anderen Orten aus 20 bis 30 Nächtignngen jährlich herab.
. In der seithericwn Betrachtung ist -Stuttgart nicht inbogris-
)n. welches 269 703 (249 120) in Hotels und Wirtschaften be-
«bevgte Fremde zählte . Rechnet man ans jeden Gast zwei bis
ne: llebernachtungen , so ergeben sich -für Stuttgart 539 406 bis
A W (498 240 bis 747 360) llebernachtungen jährlich . Es ist
mngen-d zu -wünschen , -daß auch in -Stuttgart als -dem bedcu-
Mien Fremdenverkehrs -Platz des Landes eine Berechnung der
llobernachtungengefertigt und d̂adurch eine Aufnahme in die
sMdesstati-stik -ermö-Mcht wird . Auch eine Zählung -der aus

AnslaNde kommenden Fremden wird hier aus die Dauer
zu umgehen -sein.

.. Was die Statisttk nicht erfassen konnte , sind die jedenfalls
M gennyen . Zahlen der in Privatwohnungen Uebern -achten-
Esi Ferner -ist zu beachten , daß Fremde , welche nicht üb-er-
Men — also auch -die Reisenden in den Schlafwagen der
lFenlbakm— von -der Statistik nicht ersaßt werden . Der Au -s-
Msverkehr, -bei welchem die Hin - und Rückreise am selben
Mersolgt und der sicher Milliou -enzissern ergibt , kann nicht
^rechnet- werden . — Ms Ziel mögen einheitliche Grundsätze
E FremdenstattstU -im ganzen deutschen Reich und vielleicht
stAdie Erfassung aller Fremden ohne Rücksicht -daraus , wo sie
^dUi ' 5-u erstreiben sein . 1925 wurden auch die Ausländer
M wren HerknnftÄändern gezählt . Die -umfangreichen Ta-
^7?" konnten jedoch in der Schrift -des Verkehrsverbands nicht

Eicht -werden . Es kamen in die 177 Orte — ohne
stesiMwt — aus Belgien 95, Bulgarien 34, Dänemark 111,
Mrkreich mit Elsaß -Lothringen 477, Griechenland 28, G -rotz-
°̂ wnien 412, -Italien 273, Jugoslawien 47, Holland 633, Nor-

hl . Deutsch -Oesterreich 3441, Polen 508, Rußland 642,
113, Schweden 137, Schweiz 2805, Spanien und

MuM 81. Tschechoslowakei 489, Türkei 41, Ungarn 196, üb-
p"aZinobsniche Staaten 138, Asien 124, Afrika 46, Australien
Khê kmigten Staaten -von Nordamerika 1041 und aus dem

Heu Amerika 202, zusammen also ohne Sttrttgart 12205
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Austänid-er. Jedenfalls beweist die Statistik, daß der Fremden¬
verkehr für Württemberg eine große volkswirtschaftliche Be¬
deutung hat, -daß er noch bedeutend gesteigert werden kann
und gesteigert werden muß. Um dies zu erreichen, ist vor allem
ein einheitliches Zusammenwirken aller am -Fremdenverkehr
interessierten Orte und Unternehmungen mit dem Bevkchrs-
verband WürttemLerg-Hohenzollern -dringend nötig. Nur durch
eine solche Zusammenfassung der Kräfte kann der Fremden-
-strom mehr als -bisher nach Württemberg geleitet werden ; nur
so werden auch heute noch vielfach verzettelte und unnütz aus¬
gewendete Gelder nutzbringend und mit Erfolg in die -Wagischale
-der Verköhr-swerbung geworfen werden können. Stuttg . N. T.

Hader,
Triberg , 20. Nov . Es dürfte wohl einen Rekord eigener

Art üarstellen , wenn der Privatier Josef Feiß in Triberg am
Tage -seines jetzt fälligen 91. Geburtstages sich rühmen darf,
noch als aktiver Feuerwehrmann in -der Freiwilligen Feuer¬
wehr tätig zu sein . Er ist damit -inner -halb der badischen Gren¬
zen der älteste aktive Feuerwehrmann , möglicherweise auch weit
über Baden -hinaus . -Feiß ist noch vollkommen rüstig und hat
früher -den Wein -Handel -betrieben . Der Jubilar ist mit seinen
91 Jahren - jetzt auch der älteste Einwohner von Triberg , nach¬
dem seine Alterskollegin , -Frau Therese Schwer , in diesen -Tagen
im Alter von 99 Jahren abiberusen worden ist.

Kirchheimbolanden, 20. Nov . Das Strafgericht -verurteilte
-die in Scheidung lebende Ehefrau Franziska Schwab aus
Haide , die drei Jahre lang ihre Stiefkinder -in grausamster
Weise mißhandelt hatte , zu sechs Monaten Gefängnis unter
Versagung mildernder Ü-mstände . Die Rabenmutter hatte -die
Kinder , ein Mädchen und zwei Knaben , aus Leu geringfügigsten
Anlässen körperlich gezüchtigt , ihnen -Fußtritte versetzt , sie ge¬
kratzt, gewürgt , -getreten , -Mt Steinen beworfen nsw., daß die
Kinder schwere Verletzungen -davontrugcn . Das Mädchen ist
im Oktober 1925 gestorben . Die -beiden Knaben sind 17 hzw . 14
Jahre alt . Die Angeklagte bestritt jede Schuld.

Mannheim , 20. Nov . Gelegentlich eines Ar-beitersänger-
festes in Nculußhei -m war es am 18. April zu einem Zusammen¬
stoß zwi-sck---n Nattonalsozialisten und Roten -Frontkämpfern ge¬
kommen, bei d-ew -der -Führer der Neulußheimer Nationalsozia¬
listen , Reinhardt , schwer mißhandelt wurde . Zu -der Ver¬
handlung -der Angelegenheit vor dem -Schöffengericht wurde
Zi-oinhardt als Zeuge aus dem Gefängnis vorge -führt ; er ist
in die Nen -lutzhei-mer Effenbahndiebstahlsaugolegenheit ver¬
wickelt. Das llrteil lautete für den Haupttäter auf 2 ^ Monate
Gefängnis , für die übrigen aus Geldstrafen.

Vermischtes
Unterschlagung . Der 35 Jahre alte Stenerafsistent Hans

Kurrer von Lindau hatte in -der Zeit vom Februar 1923 -bis
September 1926 monatlich durchschnittlich 300—400 Mark un¬
terschlagen ; der Gesamtbetrag der Veruntreuungen betrug
17 212 Mark . In die Bücher , trug Kurrer fälsche oder gar
-keine Eingänge ein . Das Schöffengericht in Kempten verur¬
teilte ihn wegen erschwerter Beamtenunterschlagung zu einem
Jahr Gefängnis.

Tragischer Tod zweier Deutscher bei Neapel . Auf tragische
Weise sind zwei Deutsche am Posilippo, nordwestlich-von Nea¬
pel ums Leben gekommen. Es -handelt -sich-um -den Professor
-Otto Guzenlbach und ein iFräulein Helene Kumbh, -die die ein¬
zige auf der -Fel-seninsel Gaio-la gelegene Villa -bewohnten, die
mit dem Posilippo durch eine leichte -Schwebebahn verbunden
ist. Als -beide Deutsche nach der Villa zurückkehrten und Fräu¬
lein Knmby -sich gerade im Wagen -der -Schwebebahn befand,
riß das Seil und der Wagen stürzte mit seiner Insassin ins
-Meer. Professor Guzenbach-versuchte seiner Gefährtin zu Hilfe
-zu kommen und sprang nach. Bei dem-hohen Seegang war jeg¬
licher Rettungsversuch zum Mißlingen , verurteilt und -beide er¬
tranken. Die Leichen tonnten noch nicht geborgen werden.

Die französische Marine schießt vorbei. Bei einer Schieß-
iibung der -französischen Mittelmeerflotte hat sich ein bedauer¬
licher Zwischenfall ereignet . Der Panzerkreuzer „Marseille"
schoß mit neu cingeführten Leuchtgranaten nach der Küste . Da¬
bei -schlugen -drei dieser Granaten in ein Kindererholungsheim
ein . Eine durchschlug das Dachgeschoß und zwei Stockwerke.
Eine andere schlug in Las Büro des Vorstehers ein und streifte
den Schreibtisch , an Lern der Vorstand -arbeitete . Durch einen
glücklichen -Zufall wurde niemand von den Insassen des Er¬
holungsheims , das Mt 200 Kindern und zahlreichem Personal
-belogt ist, verletzt . Ter Irrtum in -der Schußrichtung soll auf
-den außerordentlich hohen Seegang zurückzusühren sein . Eine
strenge Untersuchung ist eingelcitet.

Die Ernsten Bibelforscher, d'-e ssck, wahrscheinlichso nennen,
-weil es den anderen so schwer -fällt , sie ernst zu nehmen , sind in
arger Verlegenheit . Mit dein -größten Ernste , -den man bei
diesen sonderbaren Heiligen antreffen -kann , -haben sie aus
Grund gewisser Bibclstellen das Ende dieser Welt -epoche und
die Wiederkunft Christi prophezeiht , und nun sind die Voraus¬
sagungen nicht eingetroffen . -Erst war der Beginn des Frie¬
densreiches Christi und der leiblichen Totenauscrstthung auf
-das Jahr 1914 -verkündet worden , das ober das -Gegenteil : Krieg
und Tod brachte . Trotz diesem -Fehlschlag -hatten die Bibelfor¬
scher mit unerschütterlichem Ernst ihre Prophezeiung für das
Jabr 1925 wiederholt . Nachdem auch dieses ohne entscheidende
Ereignisse vorübergegangen ist, hat in -den Reihen der Anhän¬
ger der Ernsten Bibelforscher eine starke Enttäuschung Platz
gegriffen . Der Oberprophet der unentwegt Ernsten , der Ame¬
rikaner Rutherford , ist deshalb jetzt etwas vorsichtiger gewor¬
den. In seiner Schrift „Die Hölle " kündigt er zwar wieder
mit salbungsvollen Worten -die Erfüllung der letzten Dinge in
der Gegenwart an . aber er wogt -schließlich doch nur „-mit Zu¬
versicht zu s-aaen , daß die A-useräehung der Toten bald begin¬
nen wird ." Mit dem Wort „bald ", -so sagt er weiter , „meinen
wir nicht -das nächste Jahr , aber wir glauben zuversichtlich, daß
es geschehen -wird , ehe ein weiteres Jahrhundert vergeht ." Der
Weltuntergang ist demnach um hundert Jahre verschöben , und
von den jetzigen Schäfl -ein unserer Ernsten Forscher wird keines
mehr ihn erleben . Ihr Oberhirte -braucht nun nicht mehr be¬
sorgt zu sein , -daß man ihn als falschen Propheten verdächtigen
-wird. Er hat inzwischen eben gelernt , daß Vorsicht auch die
Mutter der — Weissagungen ist.

Rrkordziffer der Automobilunfälle in Amerika. Im Okto-
-ber haben 2600 Personen in den Bereinigten Staaten durch
Automobilunsälle ihr Leben eingebüßt . Die Zahl stellt eine
Rrkordziffer dar.

Handel und Derkebr„
Stuttgart, 20. Nov. (Obst- und Gemüsegroßmarkt.) Edeläpfel

18—25, Tafeläpfel l2—18. Spallerbimen 20—30, Tafelbirnen 10—20,
Quitten 20—35, Wallniisse 50—55, Kartoffeln6—7, Endiviensalat3
bis 10, Wirsing5—6, FIlderkraut3 - 4, Weißkraut3—4, Rotkraut
5—6, Blumenkohll Stück 10—40, Rosenkohl 30—35, rote Rüben
6—8, gelbe Rüben 5—7, Karotten runde1 Bund 5—12, Zwiebeln
5—7, Rettiche3—8, Sellerie 10—20, Schwarzwurzeln30—35, Spinat
15—20, Manqold8—10, Kopfkohlraben1 Stück3—6.

Neueste Nachrichten.
Ludwigshafen, 21. Noo. Als Täter des doppelten Eisenbahn-

Attentats wurden zwei französische Soldaten festqcftellt, dl« von der
französischen Behörde verhaftet wurden und bereits ein Geständnis
abgelegt haben.

Weimar, 21. Nov. Die Deutsche Bolkspartei Thüringens will
für die bevorstehenden Landtagswahlen selbständig Vorgehen und mit

den Deulschnationalen, wenn Listenperbindungengenehmigt werden,
eine solche etngehen.

Berlin, 2l . Nov. Der „Lokalanzelger" meldet: Die Duisburger
Kohlenschiebungen wurden heute zum erstenmal in einer beschleunigten
Gerichtsverhandlung vor dem Großen Schöffengericht in Duisburg
ausgerollt. Angeklagt ist der 25jährige Kaufmann Heinrich Busch
unter der Beschuldigung, im holländischen Frachtenkontor zwei Koh¬
lenausfuhrscheine entwendet zu haben. Er wurde zu sechs Wochen
Gesänqnis verurteilt.

Berlin, 22. Nov. Die „Montagspost" teilt mit, daß Reichs-
minlster des Aeußern Dr. Stresemann heule im Auswärtigen Aus¬
schuß des Reichstages eine Erklärung über die Beziehungen der Reichs-
regierung zur „Deutschen Allgemeinen Zeitung" abgeben werde. Auch
vor der Presse werde der Minister den Fall klarlegen. — In Berlin
hat sich am Samstag nachmittag eine blutige Familientragöde er¬
eignet. Ein Arbeiter hat im Verlaus eines Streits auf seine Ehefrau
zwei Schüsse abgegeben, die diese so schwer verletzten, daß sie ins
Krankenhaus gebracht werden mußte. Der Mann hat sich dann selbst
vom 5. Stock in den Treppenschacht gestürzt, er war auf der Stelle
tot. — Auf dem Wannsee ereignete sich gestern ein Bootsunglück.
Ein mit vier Personen besetztes Ruderboot kenterte. Bon den Insassen
konnten nur drei gerettet werden. Der vierte, ein 17jähriger Berliner
ertrank. — Ein furchtbares Bootsunglück ereignete sich gestern vor¬
mittag aus dem Plauersee bei Brandenburg. Unweit der Insel Buhne-
werder kenterte ein mit acht Personen besetztes Boot. Drei junge
Leute aus Berlin und zwei aus Brandenburgertranken. Ihre Leichen
sind noch nicht qeborgen.

Mährisch-Oftrau, 21. Nov. Der bereits drei Tage dauernde
Sturm, der großen Schaden anrichtete, hat heute ungewöhnliche Stärke
angenommen. Der Verkehr der „Schlesischen Landesbahn" und der
„Ostrau—Karwiener Bahn" Ist bedroht. In Städten und Dörfern
des Ostrauer Gebietes wurde großer Schaden angerichiet. In der
Elektrizitätszentrale der Wttkowitzer Gruben warf der Sturm auf
der Grube Karolina in Mährisch-Ostrau einen sechs Meter hohen
Kllhlturm um. Personen sind nicht verletzt worden.

Innsbruck» 21. Noo. Während der von Bezau nach Bregenz
verkehrende Frllhzug um 5.20 Uhr wegen einer durch den Sturm
verursachten Beschädigung nahe der Haltestelle Unterbach anhielt, faßte
ihn ein Windstoß und warf den aus einem Packwagen und sechs
Personenwagen bestehenden Zug mit Ausnahme der Lokomotive aus
dem Gleise. Zwei Reisende wurden leicht verletzt.

Luxemburg, 21. Noo. Wie die luxemburgische Regierung mit¬
teilt, haben die Vertreter Italiens, Belgiens, Polens und Luxemburgs
bei der französischen Regierung einen gemeinsamen Schritt unternom¬
men, um die Angehörigen ihrer Länder von der Fremden- und Auf¬
enthaltsabgabezu befreien. Wenn Frankreich nicht nachgebe, werde
Luxemburg die hier ansässigen Franzosen ebenfalls Abgaben unter¬
werfen.

Paris , 21. Nov. Dem „Journal" wird aus Madrid gemeldet,
die spanischen Behörden hätten den Befehl erhalten, die wegen der
katatonischen Verschwörung in Perpignan Verhafteten unbehindert
in ihre Heimat zurückkehren zu lassen. Man werde von ihnen nur
verlangen, daß sie ein schriftliches Versprechen abgeben, sich in Zukunft
nicht in die Politik irgend eines Landes einzumischen. Heute vor-
mittag ist aus Perpignan der letzte Transport katalanischer Separa¬
tisten, bestehend aus sechs Italienern und sechs Spaniern, in Paris
eingetroffen. Sie sollen unverzüglich an die belgische Grenze weiter¬
geleitet werden.

London, 21. Nov. Die britische Reichskonferenz billigte die Lo¬
carno-Politik und sah von der Aufstellung einer geschriebenen Ver¬
fassung für das britische Weltreich ab.

Kopenhagen, 22. Noo. Nach dem Gebrauch von Rasierpinseln
aus Pferdehaacen sind zwei Personen gestorben. Die Perdehaare
enthielten Milzbrandbazillen, die durch Berührung mit wunden Haut¬
stellen eine Blutvergiftung verursaasien. Das eine der beiden Opfer
ist ein bekannter Arzt, Professor Ellermann.

Angora, 21. Noo. Der Minister des Aeußern, Tewfik Ruschdi
Bey, empfing ein Telegramm Tschitscherins anläßlich dessen Rückkehr
nach Moskau, in dem er für die Mitarbeit in Odessa dankt und der
festen Ueberzeugung Ausdruck gibt, daß die gemeinsamen Fragen zu¬
friedenstellende Lösungen finden werden. Tewfik Ruschdi Bey ant¬
wortete in demselben Sinne.

Borstandsfitzimg der Württ . LandwirtschastSkannner.
Stuttgart , 21. Nov . Der Vorstand der Württ . L-cmdwirt-

s-chaiftskamimer hielt am 19. Novemlber eine Sitzung h-ier ab . Die
nächste Hauptvcr -sammlung findet am 9. und 10. Dezamber
statt . Die Tagesordnung wurde beraten und festgesetzt. Es
werden behandelt werden : Dis Siedlung in Novddeutschlcrnd,
der Entwurf eines Reichsheimistätt -engesetzes, -das Verisuchsring-
wes-en, die Förderung des lamdw. Obstbaus in Mittel - und
Kleinbetrieben , bäuerliche Forstwirtschastssragen , die Bewer¬
tung der land -wirtscha -ft-lichen, jorstwirtscha -ftlichen und gärtne¬
rischen Betriebe nach dem Reichsbcwertu -ngsgesetz, Änndkranlken-
kassen, die M -asiwiohausstellung im Frühjahr 1W7, sodann soll
noch über die geplanten AeNderungen des -freiwilligen Tuber-
knlosetilgungs -versah -rens Bericht erstattet werden . Der Gesetz¬
entwurf betr . -Aenüerrrng des Grund - und Gewcrbesteuergefetzes
wurde eingehend durchberaten . Der Vorstand ist der Ansicht,
daß das Verhältnis zwischen Grriud - und Gewerbesteuer Master
jetzt schon zu ungunsien -der Landwirtschalst festgesetzt ist und
daß eine „weitere Verschlechterung aufs schärfste bekämpft wer¬
den mütze- Auf Grund des Porgelvgten reichen Zahlenmate¬
rials wurde festgeftellt , -daß die Land - und Forstwirtschaft in
den letzten Ja -Hren unverantwortlich hoch zu den Katafter -iteuern
l>erangezogen wurde und daß jetzt nach Eintritt geregelter Ver¬
hältnisse das -schreiende Mißverhältnis zwischen Grund - und
Gewerbekataster beseitigt werden müsse. Etwaige Abstriche an
-dem im -Entwurf für das Gewerbe vorgesehenen Berechn »ngs-
maßstab müßten selbstverständlich auch in entsprechender Weise
bei dem landwirtschaftlichen Kataster vorgenommcn werden.
Nur unter dieser Voraussetzung ist der Entwurf für die Land¬
wirtschaft allenfalls annehmbar . Die -von den württ . Gärtnern
gewünschten Aonderungsvorschläge werden vom Vorstand un¬
terstützt . Die Landwirtschaftskammer wird der Regierung und
dem Landtag diese Forderungen unterbreiten . Die Beschlüsse
des Ausschusses für -Schweinezucht wurden genehmigt . Der
Ankauf weiterer Jungeber für die Stammzuchte -n und Züchter-
Vereinigungen aus Norddeutschland wurde gutgsheitzen . Dem
Antrag des Herdehnchvereins für das weiße veredelte Land¬
schwein ab 1. Januar 1927 in -den anerkannten Schweinesta -mm-
zuchten -Leistung -sprüftingen durchtzusühren , wnvde zngestimmt.
Ebenso wurde der Beschluß dos Ausschusses für Schafzucht , daß
die Zweiteilung des Zuchtzieles beibehalten werden soll , gebil-
-ligt. Anßevdem wurde noch eine Reihe lausender Angelegen¬
heiten erledigt.

Tie Steuert un dgebuirg des württembergischen Handwerks.
Stuttgart , 21. Növ . In -der großen Steu -erkkundgebung des

württembergischen Handwerks am -Sonntag , Len 28. November,
in der 10 000 Personen fassenden -StadtHalle soll mit aller Be¬
stimmtheit der Regierung und Len Abgeordneten die einmütige
Slus-sassnng des schwäbischen Handwerks unterbreitet und cr-
-klärt werden , daß das .Handwerk nicht .bereit ist. weitere Stener-
belastungen ans sich zu nehmen , vielmehr eine fühlbare Ent¬
lastung erwartet . Die Mitglieder des Staatsunnisteriums , die
Reichs - und Landtagsabgeorüueten sind zu einer Kundgebung
ungeladen worden . Hauptredner ist. Me schon kurz gemeldet,
Flaschnermeister und Landtagsabgeordneter Henne -Tübingen.
-Sein Thema lautet : Das Handwerk im Kamps um eine ge¬
rechte Steuerbelastung.

. Die drei Punkte.
Karlsruhe , 20. 9lob . Auch am Samstag fanden vormittags

und nachmittags im LanL-toysgebäude Frakttonssitzungen und
interfraktionelle Besprechungen in der .Frage der Regierrm -gs-
bildung statt . Am Tamstag Spätnachmittag -waren die Ver-



Handlungen noch zu keinem positiven Ergebnis gekommen . Der
„VolkAfreimd" bezeichnet in seiner Samstag -Nummer folgende
drei Punkte als feststehend : 1. daß das Zentrum !eine Umgrup¬
pierung hinsichtlich der Besetzung , der Ministerien fordert , ganz
gleich, welches Koalitionsgebilde zustande kommt ; 2. daß für
die Sozialdemokratie die Besetzung des Kultusministeriums
durch einen Zentrumsmanu untragbar ist ; 3. daß weder die
Deutsche Bolkspartei noch die Demokraten aus einen Minister¬
sitz verzichten , sofern sie au einer Koalition beteiligt sind.

Bayer « will den Staatsgerichtshof anrusen.
Wie die Blätter dem „Demokratischen Zeitungsdienst " ent-

nehnven, gab der bayerische Ministerpräsident Dr . Held bei sei¬
ner Anwesenheit in Berlin die Absicht zu erkennen , den Staats-
gerichtshos anzurusen . Der bayerische Ministerpräsident glaubt
das Reich vor dem Staatsgerichtshof aitklagen zu können , den
Bestimmungen des Artikels 8 der Weimarer Beifassung zu-
widorgehandelt zu haben , gemäß dem das Reich bei Inanspruch¬
nahme von Abgaben und sonstigen Einnahmen , die bisher den
Ländern zustanden , auf die Erhaltung der Lebensfähigkeit Rück¬
sicht zu nehmen habe . — Bemerkerrswert sei die Darstellung
der- Deutschnationalen Parteikorrespondenz , in der gesagt wor¬
den sei, daß es Helds Bestreben sei, vor allem die Bayerische
Bolkspartei aus der Rcgierungskoalition des Reichstags her-
anszulösen . Damit wäre nicht nur für die Deutschnationalen,
sondern auch für die Mittelparteien eine neue Situation ge¬
schaffen.

Vom sächsischen Reichsbanner.
Dresden , 21. Nob . Bei einer HcnrPtvÄfammlung des >

Reichsbanners am Mittwoch kam es zu lebhaften Zusammen¬
stößen zwischen Mtsozialisten und Linkssozialiften , bei 'denen
der linkssotzialistische Parteisekretär Sander die Behauptung
ausstellte , es sei höchste Zeit , Zentrumsleute , Demokraten und
Altsozialisten aus dem Reichsbanner auszuschließen, , um eine
tragsähige Truppe für die Sozialdemokratie in Sachsen zu ge¬
winnen . Die Vertreter der genannten Parteien machten ohne¬
hin nur fünf Prozent des Reichsbanners aus . Die restlichen 95
Prozent seien ausgesprochene Anhänger der Linkssozialisten.
Weiterhin kam zum Ausdruck , 'daß das Reichsbanner küne Be¬
denken gegen das Mitsühren roter Fahnen bei seinen Umzügen
und gegen eine Beteiligung an der Wahlpropaganda für die
S .P .D . habe.

Keine Einigung in Sachsen.
Dresden , 21. Nüv . Der Landesausschuß der Deutschen

Bolkspartei hat zur Frage der Regierungsbildung eine Ent¬
schließung angenommen , in der es heißt : „Der Landesaus¬
schuß lehnt eine Regierungsbildung mit den Linkssozialisten
entschieden ab . Er >HAt als für die 'dem Wohl des Landes am
besten dienenden Lösung der Regicrungsfrage zurzeit eine Koa¬
lition von Deutschnationälen bis einschließlich Mtsozialisten,

die über eine klare Landtagsmehrheit verfügen 'würde . Er be¬
dauert es , daß die Mtsozialisten nicht bereit sind, mit der
Deutschnationälen Volkspartei zusammen eine RegiermM zu
bilden . Bei dieser Sachlage und bei der ablehnenden Stellung¬
nahme der Deutschnationalen zu einer Minderheitsregierung
der Mitte fehlt cs bis auf weiteres an einer Mehrheit für eine
Neubildung der Regierung ."

Unfall des Reichstagsabgrordneten Dr . Breitscheid.
Berlin , 21. Nov . Ibach einer Meldung des vorwärts"

erlitt der Reichstagsabgeordnete Dr . Breitscheid bei seiner Ab¬
reise ans Berlin nach Luxentburg , wo er an der ./Sozialistischen
Vierländerkonscvens " teilnehinen wollte , einen Unfall . Beim
Einsteigen in den noch nicht ganz stillsteheNden Kölner D -Zug
glitt er vom Trittbrett ab und siel aus die Schienen . Da der
Zug fast im gleichen Augenblick hielt , konnte größeres Unheil
verhindert werden . Trotz heftiger Schmerzen trat Dr . Breit-
scheid die Reise an . Nach seiner Ankunft in Luxemburg stellte
man einen Bruch des rechten Oberarms und eine 'Sehnenzer¬
rung am rechten Fuß fest. Er wird am Montag wieder nach
Berlin zurückkehren . An seiner Stelle wird Reichstagsabgeord¬
neter Hermann Müller als erster Redner in der auswärtigen
Debatte am Dienstag sprechen.

Schweizer Blätter über das Abstimmungsergebnis
in Oberschlesien.

Bern , 21. Nov . Das Abstimmungsergebnis im abgetrenn¬
ten Obeifchlesten wird auch in der schweizerische Presse beachtet.

?Die „Natioiialzeitung " in Basel schreibt : Die Tatsache , daß die
' letzten Gemeindewahlen in Oberschlesien von neuem eine sehr

starke deutsche Mehrheit ergab , sei nach dem von Polen ver¬
suchten Wahlterror nach der Massenauswanderung der Deut¬
schen in 'den Jahren unmittelbar nach der Trennung doppelt
bemerkenswert . Der „Züricher Tagescmzeiger " bringt einen
Artikel seines oberschlemchen Mitarbeiters aus Königshütte,
in dem cs u . a. heißt : Völlig würdigen 'kann man diesen bei¬
spiellosen Erfolg eines unterdrückten Volkes nur , wenn man
sich einige wenige Zahlen vergegenwärtigt . Nach 'der Teilung
Oberschlesiens wanderten rund 100 000 Deutsche aus dem Pol¬
nisch gewordenen Teil des Landes aus , eine gleiche Zahl von
Polen zog herein . Weitere zehntausende von Deutschen , die
hier blieben , verloren durch ihre Option für Deutschland ihr
Stimmrecht , und trotzdem der gewaltige Wahlsieg . Das pol¬
nische Oberschlesien ist heute mehr deutsch denn je. In der
„Züricher Post " hat Privatdozent Ammann , der kürzlich eine
Studienreise durch Oberschlesien unternommen hat . seine Ein¬
drücke zusammengestrßt . Er sagt u . a . : Die Oberschlesier 'haben
eingesehen , welch schlechten Tausch sie mit der Trennung von
Deutschland gemacht haben . Die Lage ist heute so, 'daß die
Polen in ihrem neuen Oberschlcsieu beileibe keine Abstimmung

haben ,wollen . Ruhe wird es deshalb an dieser Ecke niwt
Früher oder später muH eine Aenderung erfolgen . ^

Für die Rheinlandräumung;
Luxemburg , 21. Nov . Die Vertreter der sozialiMcken

Wien Frankreichs , Englands , Deutschlands :M > ÄeEns
heute in Luxemburg zu einem Meinungsaustausck
Mittel und Wege zur Fortführung der Politik intemaN^
Entspannung und Verständigung zuiammengetreten Am
scheu Vorschlag wurde zum Vorsitzenden der Konserei» >d >r Nsr
gier de Brouckere gewählt . Die deutsche TelegEon
Basis für die Aussprache eine von ihr ausgearbcrtete MswüE
vor , die die Voraussetzungen für eine konsequente Fortr » ,,,^
der Politik der Friedenssicherung zusammenfaßt . Es ,vud d?
rin unter anderem die Räumung dos Rheinlandes . die
des Saargobietes , die Aushebung der interalliierten MMzP
kontralle . die allgemeine Abrüstung und ihre Kontrolle di^
den Völkerbund 'gefordert . Die Debatte darüber findet bintm
geschlossenen Türen statt . Da von französischer Seite die K«
mutierung einzelner Forderungen Widerspruch findet wird die
Einsetzung eines aus se zwei Vertretern der beteiligten vi«
Länder zusammengesetzten Komitees 'beschlossen, das sich Mp.
die Redaktion einer gemeinsamen Resolution verständigen soll

Der Scilbahnabstnrz bei Neapel.
Neapel , 22. Nov . Die Leiche der bei einem Seilbahnabsturr

ertrunkenen Dame ist 'bei Santa Lucia aus dem Meere gefiM
worden . Wie sestgestellt wurde , Handeft es sich um eine
ronin .Helene Pari sch, die mit dem 'Schweizer Musiker Lheib^
lier verheiratet mar und in Chur wohnte . Da sie lmweM-
Lcnd war , hatte sie sich in die Behandlung des Schweizer
Dr . Grümbach 'begeben, der aus der Insel La Gajola bei W.
lippo eine Billa besitzt. Nachdem es nach verschiedenen« wetz-
lichen Versuchen gelungen war , trotz des Sturmes die kleine
Insel mit einem Boot zu erreichen , fand man Dr . Grümbach
in seinem Arbeitszimmer erschossen 'vor . Er hatte sich durch
einen Revolverschuß getötet.

Ein Abkommen in dem Bergtverksbezirt Nottirighamshin.
London , 21. Nov . Die Bergarbeiter und die Bergwetts-

bositzer von Nottinghamshire sind zu einem Uobereinkormucn
gelangt , das für einen Zeitraum 'von fünf Jahren -die 7^ -
-Stundenschicht und die Errichtung eines Lohnamtes vorfich,
in dem die Arbeitnehmer und Arbeitgeber in gleicher Zahl'
vertreten sind . Das Lohuamt , das einen unabhängigen Vor¬
sitzenden -haben wird , wird in bestimmten Zeiträumen die Lohn?
gemäß -den ermittelten Ergebnissen festzusetzen 'haben.
Höchsttageslöhn soll 7 -sh. 6 d. betragen . Dom Abkommen wich
erhöhte Bedeutung 'beigemessen , da es als geeignet angesehen
wird , den Weg für ähnliche Regelungen in anderen Bergiweck
bezirken zu ebnen.
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Zwangs-Versteigerung.
Am Dienstag de« 23. November, nachmittags3 Uhr,

kommt in Schwa«» öffentlich gegen Barzahlung zum Verkauf:
1 Seihe , 7 Henne « , 1 Katz Most , 115 Liter mit
Faß. 1 Aatz Most , 90 Liter mit Faß, 1 Topha,
1 Bertikow , nußbaum poliert.

Zusammenkunft am Rathaus in Schwann.
Hild enbrand,  Gerichtsvollzieher.

Bitte«mWethmchtsgabe«.
Für die Werke und Anstalten der Janeren Mission

(Samariterhauser , Diakonissenmutierhäuser, Stetten i. R .,
Karlshöhe , Stammheim , Wernersche Anstalten in Lud
rvigSbnrg usw ) wird auch in diesem Jahr herzlich um Gaben
gebeten.

Ebenso werden Gaben für unser Kiuderschul- und
SonntagSschulweihnachteusowie für unsere Alteubescherung
gerne entgegengenommen.

Neuenbürg , 18. November 1926. '
Dekan Dr. Megerli «.

Birkenfeld, 20. Nov. 1926.

vankciagung.
Für die wohltuende Teilnahme, die wir von

allen Seiten während der langen Krankheit und
beim Heimgang unserer lieben Mutter

Christine Ochner , Witwe,
erfahren durften, sogen wir den herzlichsten Dank.
Besonderer Dank sei den werten Krankenschwe¬
stern ausgesprochen.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Birkeufeld, 22. Nov. 1926.

Danksagung.
Für die vielen Beweise inniger Teilnahme

beim Hinscheiden unserer Entschlafenen, meiner
lieben Frau

Martha GHLugrr , geb . Fix,
sagen wir auf diesem Wege innigsten Dank allen
denen, die sie zu ihrer letzten Ruhe begleiteten;
besonders danken wir allen denen, die sie wäh¬
rend ihrer langen Krankheit besuchten und er¬
freuten.

die trauernden Hinterbliebenen.

Organisatorischbefähigten Herren bietet sich ohne Bran¬
chekenntnis und Kapital glänzende Verdien ftmöglichkeit(Ge¬
halt und Provision) als Akquisiteur bzw. Generalvertreter für
landwirtschaftliche Zeitschrift mit weitgehendster Abormenten-
fürsorge.

Germania Berlagsgef . m. b. H., Göttingen.

8 tÄ< 1 e 1nLÄnri '8
kiiotoArÄpIilsciie

^erlcgtätten

am Lsbnbok(I-sgerbsus)
fertigen ^.uknahmen an: kür Oiches rur kelclame, Kataloge,
krospelcle;technische^ ukirahnaen von Maschinen,k̂löhel etc.,
Architekturen, Innenräume, Aufnahmen irn eigenen Heim;
kamilien- und VereinsZruppenhilcler, Lin-elportrats; 8port-
auknahmen jecker^ rt; kaühilcler kür Keise uncl Ausweise
rasch unci hilh§. — Zpechalitäten: Xincjer-^ uknahmen, Ver-
AröLerunZen nach alten, wenn auch verZilhten Lilclern his

hehensAröüe, in allen kreisIaZen.
Reste ^ uknahrneLeit: täZlich, auch 8onntaZs, von 9—4 Ohr.

lliecheltWek lliterrilhtrlMS
auf

„8wgsr" MkmllscliillM!
Am Montag den 22. November beginnen wir im Nebenzimmer des Gast¬

hauses zum „Schiff" in Neuenbürg einen für unsere Kunden unentgelt¬
lichen Uuterrichtskurs auf der „Singer " Nahvwschiue.

Anmeldungen erbitten wir gefl. bald an unsere unten angegebene Geschäfts¬
stelle, woselbst auch jede weitere Auskunft bereitwilligst erteilt wird.

„8iW«r" MmsseliMilL. K., kkmrLeim,

Forstamt Evzklösterle.

BrelloPlz-Dttws
Am Donnerstag Le» 25.

November, nachmittags2Uhr,
nach Eintreffen des Postaulos
von Wildbad im„Waldhorn"
in Enzklösterle aus Skaats-
wald Kälberwald Abt.Loshieb
und Ob. Kohlhau Bu.: Rm.:
24 Schtr., 9 Prgl, SKlotzh.;
Nadelh. 32 And:,bzw.Klotzh.,
14 Reisprgl. (Bu.,Ta.);außer¬
dem kommen zum Wiederver
kauf aus Abt. Ehingi
23 Rm. Nadelh.-Anbr.
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Arnbach.
Wegen Vergrößerung meines

Betriebs verkaufe ich eine sehr
gut erhaltene

Dreschmaschine
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a Preise
Gottlob Bachteler.
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Birkenfeld.

FortLilSungskurs
im Zeichne « und Modellieren.

Handwerksmeister und Gehilfen folgender Berufe: Ma¬
ler , Steluhaaer , Dreher , Schlosser, Schreiner , Tövfer
und alle kunstgewerblich Tätigen werden zu einer Rück
spräche auf Dienstag den 23. d. M ., abends8 Uhr, in den
Handarbeitssaal — Neues Schulhaus — eingeladen.

Bildhauer Grobhaus.
Für direkte Fabriklieferung

Papierhölzer,
Fichte und Tanne, 1 und 2 Meter lang, entrindet, kauft
jedes Quantum

Adam Hehr » Altenfteig,
Telefon Rr . 74.

Plätze gesucht. Monatlich 200 Mk. u. Provls»
kchscu
Ädero

Birkenfeld.
Verkaufe einen
LT, ck

in den Weinbergen, 9 Ar, so
wie einen transportablen
HanSbackofen (Weber).

Paul Ra «.
Waldrennach.

Ein jährigesRi»-
ist zu verkaufen.

Hans Rr . IS
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ZiMMLf
sofort zu vermieten.
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